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Bald ist er 80: der deutsche Pia­
nist und Komponist Joe Haider. 
Der Altmeister, der von 1984  
bis 1995 die Swiss Jazz School 
in Bern leitete, hat sich durch 
seine langjährige Tätigkeit in der 
Schweiz längst einen Ehrenplatz 
in der helvetischen Jazzszene ge­
sichert. Die Liste der Musiker, 
mit denen er gespielt hat, liest 
sich wie ein «Who is who» der 
Jazzgeschichte. Nach längerer 
Pause ist Haider wieder auf Tour­
nee. Mit dabei: Domenic Landolf 
am Saxophon, Raffaele Bossard 
am Bass und Dominik Egli am 
Schlagzeug, drei der zurzeit ge­

Joe Haider beim Jazz Club  
fragtesten Musiker der jüngeren 
Schweizer Jazzszene. Die Musik 
des Quartetts bewegt sich zwi­
schen Miles Davis, John Coltra­
ne und Wayne Shorter. Die Idee 
besteht darin, Bestehendes zu 
verändern und Neues zu erschaf­
fen, wobei die Jüngeren einzigar­
tige Improvisationen einbringen 
und der «Alte» am Klavier dafür 
sorgt, das nichts aus dem Ruder 
läuft. Das Joe Haider Quartet ist 
am Donnerstag, 11. September, 
zu Gast beim Jazz Club Chur. 
Das Konzert im Saal des Hotels 
Drei Könige beginnt um 20.15 
Uhr. (cm)

«Kontraste» lautet das Programm, 
das die Berner Chöre Canto Alle­
gro und Canto Classico sowie das 
Orchestra Classica unter der Lei­
tung des Bündners Willi Derungs 
am Sonntag, 7. September, um 17 
Uhr zusammen mit einem Solis­
tenquartett in der Martinskirche 
zur Aufführung bringen. Zu hören 
ist Musik von Gion Antoni De­
rungs (1935–2012) und Wolf­
gang Amadeus Mozart (1756–
1791). Von Derungs erklingt das 
1979 uraufgeführte «Magnificat». 
Dieses Werk wird erstmals wieder 
seit der Uraufführung zu hören 

Von Mozart bis Derungs
sein. Als zweites Werk singt die 
Sopranistin Laurence Guillod das 
«Pater noster» von 2007. Von Mo­
zart erklingen Werke aus allen 
Perioden seines Schaffens. Von 
den frühen Werken wird die Kon­
zertarie «Or che il dover – Tali e 
cotanti sono» aus dem Jahr 1766 
aufgeführt. Aus der mittleren 
Schaffensperiode erklingen die 
berühmte Sinfonie Nr. 29 A-Dur 
sowie die populäre Missa in C, 
besser bekannt als «Krönungs­
messe». Aus Mozarts letztem Le­
bensjahr 1791 stammt die Motte­
te «Ave Verum corpus». (cm)

Jann Duri Bantli reist und schreibt 
und lebt. Am Montag, 29. Sep­
tember, stellt der 32-jährige 
Bündner Autor in der Stadtbiblio­
thek am Arcas sein zweites Buch 
vor, die Buchrecherche «Boden­
schätze: Landvertreibung. Eine 
Reise nach Kolumbien». Darin 
lässt er die Leserschaft hautnah 
miterleben, unter welch schwieri­
gen Bedingungen sich Frauen, 
Männer und Kinder in einer an 
Bodenschätzen reichen Region 
Kolumbiens für die Durchsetzung 
ihrer Grundrechte einsetzen und 
dabei Kopf und Kragen riskieren. 
Von Paramilitärs verfolgt, von der 

Eine Reise nach Kolumbien
expandierenden Agro- und Berg­
bauindustrie bedrängt, vom eige­
nen Staat im Stich gelassen – das 
ist die Realität der drei Gemein­
den Las Pavas, El Garzal und El 
Hatillo im Nordosten Kolumbiens. 
Die Menschen verlieren ihren seit 
Generationen bewohnten und 
landwirtschaftlich genutzten Le­
bensraum an Palmölunternehmen 
oder leiden unter den Auswirkun­
gen des Steinkohletagbaus multi­
nationaler Konzerne. Die Lesung 
beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt 
ist frei. Eine Anmeldung unter Te­
lefon 081 252 61 40 ist er­
wünscht. (cm)

Gaumen-
    freuden

Haben Sie auch gewisse Vorlieben, was Alp- und Bergkäse be­
trifft? Auf dem Churer Wochenmarkt findet man eine schöne Aus­
wahl davon, beispielsweise bei Beat Liver, der seinen appetitanre­
genden Stand jeweils am Gansplatz aufschlägt. Dort lasse ich 
mich samstags, noch vor dem Frühstück, angesichts der jugendli­
chen bis bejahrten, weichen bis harten, lieblichen bis rezenten 
Käse bisweilen zu eigentlichen Lust-Käufen verleiten. Übersteigen 
die Käsevorräte dann den absehbaren Verbrauch, ist der Moment 
für die Alpkäse-Terrine gekommen. Eine solche habe ich vor lan­
gen Jahren bei Toni Darms, damals engagierter Chef in der Stiva 
Veglia in Schnaus, kennen gelernt. Für eine Terrinenform von zirka 
einem Liter benötige ich die folgenden

Zutaten
 �ca. 400 g Alp- und/oder Bergkäse, je etwa zur Hälfte rezenten 
und sanft gewürzten

 �ca. 300 g Hüttenkäse nature
 �ca. 100 g Gemüse-Brunoise aus Rüebli, Lauch, Sellerieknolle
 �2 dl Weisswein
 �20 g Gemüsebouillon
 �8 Gelatine-Blätter, das sind gut 12 g
 �1,5 dl Vollrahm, steif geschlagen
 �1 halber Bund Peterli, fein gehackt
 �Salz, schwarzer Pfeffer, je eine Messerspitze Cayenne-Pfeffer 
und Muskat

Zubereitung
Das in ganz kleine Würfelchen geschnittene Gemüse (ich kaufe 
die fertige Mischung tiefgefroren in der Migros, sie ist hervorra­
gend) wird knapp weich gekocht. Ebenso schneide ich die Käse in 
möglichst kleine Würfel. Gemüse- und Käsewürfelchen vermische 
ich nun innig mit dem Hüttenkäse und würze die Masse vorsichtig. 
Inzwischen habe ich die Gelatineblätter aufgeweicht. Sie werden 
im warmen Weisswein-Bouillon-Gemisch vollständig aufgelöst. 
Die Peterli vermische ich gründlich mit dieser Flüssigkeit. Das 
Ganze wird dann, zusammen mit dem steif geschlagenen Rahm, 
unter die Käsemasse gezogen. Die mit Klarsichtfolie ausgeschla­
gene Terrinenform fülle ich nun mit der Masse und stelle sie dann 
für mindestens 6 Stunden kalt. Dank der Folie lässt sich die Terri­
ne gut aus der Form heben. Sie wird in Scheiben von knapp einem 
Zentimeter Dicke auf kalten Tellern serviert, malerisch umrandet 
von feinen, mit wenig Vinaigrette beträufelten Salatblättchen. Den 
Salatkranz ergänze ich jeweils mit übrig gebliebener Gemüse-Bru­
noise; sie verstärkt den optischen Reiz der in gleichen Farben 
gesprenkelten, weissen Terrine. Eine farbenprächtige, appetitliche 
Vorspeise, die zu sommerlichen Grilladen besonders gut passt!

Markus Fischer, 69, ist passionierter Hobbykoch. Er hat zwei Kochbücher, «Heiter 
geniessen» und «Einfach raffiniert», herausgegeben.

G
Alpkäse-Terrine

Bewährtes und Neues
Zunächst gilt es, die neue Saison 
mit über 50 Konzerten auf die 
Beine zu stellen. Das Sympho­
niekonzert «Romantik pur» im 
Oktober in Chur und Zürich wid­
met sich zwei Meisterwerken von 
Johannes Brahms und Franz 
Schubert, gespielt von der preis­
gekrönten deutschen Geigerin 
Sophia Jaffé. Der Winterzyklus 
«Fagott plus…» führt die 32 Mu­
siker im Dezember und Januar 
quer durch Graubünden. Als So­
listin konnte die 23-jährige Rie 
Koyama, laut Tewinkel «eine der 
besten Fagottistinnen der Welt», 
gewonnen werden. Als Abschluss 
der Saison sind «Die Vier Jahres­
zeiten», Antonio Vivaldis wohl 
bekanntestes Werk, zusammen 
mit vier Tangos von Astor Piaz­
zolla geplant. Diese «Acht Jah­
reszeiten» werden im Juni von 
der chinesischen Stargeigerin Ti­
anwa Yang unter freiem Himmel 
auf dem Hegisplatz gespielt.

Nach elf Jahren im Vorstand, da­
von acht Jahre als Präsidentin, 
verlässt Dorothe Reinhart diesen 
Herbst die Kammerphilharmonie 
Graubünden. Ihre Nachfolgerin 
steht schon in den Startlöchern: 
Gudrun Cavigelli, die Frau von 
Regierungsrat Mario Cavigelli, 
soll an der Mitgliederversamm­
lung im Oktober gewählt werden. 
Nicht weniger schwer wiegt  
der überraschende Rücktritt von 
Sebastian Tewinkel nach der 
Schlossoper 2015. Nach sechs 
Jahren als Chefdirigent der  
Kammerphilharmonie Graubün­
den möchte sich der 42-jährige 
Tewinkel mehr Zeit für seine  
Familie nehmen, die heute in 
Berlin ihren Lebensmittelpunkt 
hat. Eine intensive und produkti­
ve Zusammenarbeit liegt dann 
hinter ihm, sechs Spielzeiten und 
drei Schlossopern, eine Zeit, von 
der beide, sowohl der Dirigent als 
auch das Orchester profitiert ha­
ben. 

Die Feierlichkeiten zum 25-jährigen Bestehen der Kammerphilharmonie 
Graubünden werden in der zweiten Jahreshälfte fortgesetzt: Ein Höhepunkt 

in der bereits im Juli begonnenen Saison 2014/15 ist die Schlossoperette 
mit der «Fledermaus» des Walzerkönigs Johann Strauss.

Ein vielseitiges Saisonprogramm mit 
international bekannten Solisten

Freuen darf man sich auch auf 
die Konzerte von Maria Riccarda 
Wesseling. Die in Chur aufge­
wachsene und seit einigen Jah­
ren in den Niederlanden lebende 
Mezzosopranistin wird im De­
zember in Flims in der neuen 
Konzertreihe «Klassik im Park» 
barocke Arien – etwa von Georg 
Friedrich Händel – präsentieren. 
Für das Galakonzert zu ihrem 
20-Jahr-Bühnenjubiläum im März 
in Chur hat die an internatio­
nalen Opernhäusern singende 
Wesseling ein rein italienisches 
Programm gewählt. Daneben 
gibt es Konzerte in kleinerer Be­
setzung wie zum Beispiel zum 
125-Jahr-Jubiläum der Rhäti­
schen Bahn: im September in 
der Arosabahn und im Dezember 
in der Bahnhofshalle in Chur. 
Weitergeführt werden die be­
währten Angebote «Musik im 
Museum», «TonZeile», «Langer 
Samstag», «Side by Side», 
«Schlager» und «Im Kino».

Eine Schlossoperette
Im August 2015 ist keine Schloss­
oper geplant, dafür eine Schloss­
operette: «Die Fledermaus», die 
bis heute populärste Operette von 
Johann Strauss und das wohl  
am meisten gespielte Werk des 
Genres überhaupt, soll wieder  
mit jungen Gesangstalenten im 
Schlosshof Haldenstein zur Auf­
führung gebracht werden. Regie 
führt wie schon 2011 Barbara-
David Brüesch. Quasi zur Ein­
stimmung findet im November in 
Chur die Operngala statt. Diesmal 
mit Luminita Andrei und Ricardo 
López, 2013 die Hauptdarsteller 
in Giuseppe Verdis «Rigoletto». 
Mit Engelbert Humperdincks Mär­
chenoper «Hänsel und Gretel» 
kommen im Dezember in Chur 
auch die Kinder auf ihre Kosten. 
Auf der Bühne steht das Ensemb­
le der Kleinen Oper Bad Hom­
burg, bekannt für ihre klassischen 
Opernaufführungen in kindge­
rechtem Gewand.  � n

Text und Bild: peter de Jong

Hoffen auf schönes Sommerwetter: Im Juni 2015 findet das Projekt «Side by Side», bei dem Laien und Profis gemeinsam musizieren, wieder auf dem Postautodeck statt.  


